
   

 

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
  

Berlin, 18. Dezember 2014 
 
 
 
Entbürokratisierung der Pflegedokumentation startet im Januar 2015  
 

Ab Januar 2015 beginnt die bundesweite Implementierung der neuen Dokumentation in der 

Pflege. Der Pflegebevollmächtigte der Bundesregierung, Staatssekretär Karl-Josef Laumann, hat 

die IGES Institut GmbH gemeinsam mit der Expertin Elisabeth Beikirch mit der Einrichtung des 

Projektbüros zur flächendeckenden Umsetzung des Projekts "Effizienzsteigerung der 

Pflegedokumentation" beauftragt. Das Projektbüro wird zum 1. Januar 2015 seine Arbeit 

aufnehmen. Es hat die Aufgabe, die ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen 

bundesweit bei der Umsetzung der neuen Pflegedokumentation (das sogenannte 

"Strukturmodell") zu unterstützen. 

 

Das Lenkungsgremium des Projekts begrüßte in seiner Sitzung am 16. Dezember den Start des 

Projekts und alle Mitglieder sagten ihre volle Unterstützung zu.  Basis für die bundesweite 

Umsetzung der entbürokratisierten Pflegedokumentation ist die vorgelegte Expertise zur 

Implementierung. Diese wurde seitens des GKV Spitzenverbandes, des Bundesverbandes privater 

Anbieter sozialer Dienste e. V. (bpa) und der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 

Wohlfahrtspflege e. V. (BAGFW) in Auftrag gegeben und im Kern im  Lenkungsgremium 

verabschiedet. Dort sind u.a. der GKV-Spitzenverband, die Spitzenverbände der privaten und 

gemeinnützigen Einrichtungsträger sowie Vertreter der Medizinischen Dienste und der 

Bundesländer vertreten. 

 

"Überbordende Bürokratie und sinnentleertes Kästchenankreuzen sind für die meisten 

Beschäftigten in der Pflege der Motivationskiller Nr. 1. Daher freue ich mich, dass mit dem Start 

des Projektbüros das größte Entbürokratisierungsprojekt in der Geschichte der 

Gemeinsame Pressemitteilung 
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Beikirch verfügen über die nötige Kompetenz und Erfahrung, damit dies ein Erfolg wird. Unser 

Ziel ist es, in den nächsten anderthalb Jahren mindestens ein Viertel aller Einrichtungen in 

Deutschland für die vereinfachte Dokumentation zu gewinnen. Ich freue mich auch, dass alle 

maßgeblichen Beteiligten das Projekt auch mit eigenen Ressourcen unterstützen. Unsere 

Pflegekräfte müssen endlich mehr Zeit für die Versorgung und Betreuung der Pflegebedüftigen 

haben", erklärt Staatssekretär Laumann. 

 

"Wenn der Nachtdienst für den Tagdienst aufschreibt, wie ein offenes Druckgeschwür versorgt 

wurde, dann ist das Teil guter Pflege und keine unnötige Bürokratie. Ich bin froh, dass wir uns 

gemeinsam auf den Weg machen, überflüssige Bürokratie abzubauen, damit mehr Zeit für die 

Menschen bleibt", sagt Gernot Kiefer, Vorstand des GKV-Spitzenverbandes. 

 

"Die Einrichtungen und Pflegekräfte warten auf die konkrete Umsetzung einer  

Pflegedokumentation, die sich auf das Notwendige konzentriert, die auf Vertrauen anstatt 

Misstrauen in ihre Kompetenz setzt. Damit bleibt mehr Zeit für die Pflege und die Menschen", so 

Bernd Tews, Geschäftsführer des bpa. 

 

"Für die Freie Wohlfahrtspflege ist der Abbau überflüssiger Bürokratie, der auf die Fachlichkeit 

und Verantwortung der Pflegekräfte setzt, ein Gebot der Menschlichkeit gegenüber den zu 

Pflegenden. Wir freuen uns, dass das Vorhaben jetzt als gemeinsame Anstrengung wirklich ins 

Rollen kommt und unterstützen es weiterhin nach Kräften", erklärt Gerhard Timm, 

Geschäftsführer der BAGFW. 

 

"Die Medizinischen Dienste der Krankenversicherung (MDK) tragen die Einführung des 

Strukturmodells voll mit. Die vereinfachte Pflegedokumentation ist eine ausreichende 

Grundlage für die Durchführung der Qualitätsprüfung. Mehr Dokumentation brauchen die 

Prüfer nicht", sagt Dr. Peter Pick, Geschäftsführer des Medizinischen Dienstes des 

Spitzenverbandes Bund der Krankenkassen e. V. (MDS). 

 

Das Projektbüro wird nun u. a. einheitliches Schulungsmaterial erstellen und ab dem zweiten 

Quartal 2015 von den Trägerverbänden benannte Multiplikatoren in der Anwendung des 

Strukturmodells schulen. Die Multiplikatoren sollen anschließend Ansprechpartner für alle 

teilnehmenden Einrichtungen sein. Die individuelle Begleitung der einzelnen Einrichtungen 

wird so durch die jeweiligen Trägerverbände sichergestellt. Das Projektbüro wird darüber hinaus 

ein Internetportal  auf der Homepage des Pflegebevollmächtigten einrichten, das alle wichtigen 
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Pflegeeinrichtungen werden sich darauf registrieren können. Für die Hersteller von 

Dokumentationssystemen, die Medizinischen Dienste der Krankenversicherung sowie die 

Heimaufsichten wird das Projektbüro im kommenden Jahr ebenfalls 

Informationsveranstaltungen anbieten. 

 

 

 

Kontakt für Rückfragen: 

 

Geschäftsstelle des Patientenbeauftragten und Pflegebevollmächtigten der Bundesregierung, 

Staatssekretär Karl-Josef Laumann 

Pressesprecher Axel Birkenkämper 

axel.birkenkaemper@bmg.bund.de 

Tel. 030 / 18 441 37 39 

 

GKV-Spitzenverband 

Pressesprecher Florian Lanz 

presse@gkv-spitzenverband.de 

Tel. 030 / 206 288 42 00 

 

Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste e. V. (bpa) 

Geschäftsführer Bernd Tews 

presse@bpa.de 

Tel. 030 / 308 788 60 

 

Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege e. V. (BAGFW) 

Geschäftsführer Gerhard Timm 

Gerhard.Timm@bag-wohlfahrt.de 

Tel. 030 / 24 089 129 

 

Medizinischer Dienst des Spitzenverbandes Bund der Krankenkassen e.V. (MDS) 

Pressesprecherin Michaela Gehms 

m.gehms@mds-ev.de 

Tel. 0201 / 83 27 115 

 


